
Konzert zum Karfreitag: Rong-Jen Hung ( links) und Eva-Maria Geßmann Foto: Christine Biesinger

Erkenntnisgewinn
nach Wohnungstausch

Janne Mommsen: Seeluft macht glücklich. 
Rowohlt TB., 2018 

Jasmin ist Mitte dreißig und lebt in Köln so gut 
wie nur für ihren Beruf in einer Klinik. Als sie ge-
sundheitlich zusammenbricht, schickt ihr Chef 
sie für acht Wochen in Erholungsurlaub. Für 
Jasmin ist das eine Katastrophe. Wie soll sie 
diese lange Zeit 
ohne die Klinik 
nur überstehen? 
In ihrer Verzweif-
lung reist sie kur-
zerhand auf die 
Insel Föhr, wo sie 
als Teenager die 
glücklichsten Wo-
chen ihres Lebens 
verbracht hat. 
Dort trifft sie aus 
Zufall den gleich-
altrigen Thore, der 
unbedingt weg 
will von Föhr, weil 
seine schöne Ex-
Freundin ihre Verlobung mit einem anderen 
Mann feiert. Kurzerhand tauschen die beiden 
jungen Leute ihre Wohnungen und lernen in der 
Lebensumgebung des jeweils anderen ganz an-
dere Seiten an sich selbst kennen, während sie 
sich gegenseitig per Telefon und Chat sehr gut 
kennen- und mögen lernen. Wie die beiden aus 
ihren neuen Erfahrungen auch an sich selbst 
ungeahnte Seiten kennenlernen, daran reifen 
und damit glücklich werden, ist mit einer Men-
ge Witz und Urlaubsflair beschrieben. Für 
Nordseefreunde ist das Buch überaus empfeh-
lenswert. Es ist in der Onlinebibliothek LB ent-
leihbar.  Karin Arlt

Neu in der Stadtbücherei

Nachruf

Der CVJM trauert 
um Karl Haller
Zwei Jahre hatte Karl Haller seinen 100.
Geburtstag geplant. Doch zum Feiern ist er
nicht mehr gekommen. Mit 99 Jahren ist
der Kornwestheimer nun gestorben. Der
Christliche Verein Junger Menschen
trauert um ein langjähriges Mitglied. 

Karl Haller,
Jahrgang 1920,
wurde in Korn-
westheim gebo-
ren. Mit zehn
Jahren zog es ihn
zum Evangeli-
schen Männer-
und Jünglings-
verein, wie der
CVJM damals
hieß. Während
seiner Lehrzeit
begann er mit
dem Musizieren im Posaunenchor. Im 
Krieg verlor er ein Auge und wurde schwer 
verletzt. Trotzdem blieb er dem Posaunen-
chor treu. „Zeitlebens hat sich Karl Haller
helfend eingesetzt“, schreibt der CVJM in
seinem Nachruf. Auch noch im fortge-
schrittenen Alter engagierte sich Haller im
Förderverein Miteinander im Jakob-Sigle-
Heim. Zuletzt lebte er selbst dort und nahm
rege an Veranstaltungen des CVJM teil. red
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Bergen und pumpen

S ein Domizil hat der Ortsverband
Ludwigsburg des Technischen Hilfs-
werkes am Rande von Pattonville am

„Alten See“. Dorthin lädt das THW für
kommenden Sonntag, 28. April, zum Tag
der offenen Tür ein. Dann öffnet der Ver-
band von 11 bis 19 Uhr die Garagentore und
den Eingang zur neuen Unterkunft, die im
Oktober des vergangenen Jahres einge-
weiht worden ist. 

Das THW informiert über seine Arbeit
in Wort, Bild und in anschaulichen Übun-
gen. Die Bergungsgruppen zeigen, was zu 
leisten sie im Stande sind – und zwar um 12,
14 und 16 Uhr. Auch die Fachgruppe Was-
serschaden und Pumpen kündigt für den
Sonntag Vorführungen an. Die Jugend-
gruppe lädt für 15 Uhr zu einer Schauübung
ein. Das THW bietet zudem Rundfahrten

mit dem Gerätekraftwagen an und baut für
Kinder eine Spielstraße auf. Andere Hilfs-
organisationen wie die Feuerwehr, das
Deutsche Rote Kreuz (DRK) und der Arbei-
ter-Samariter-Bund (ASB) haben ihr Kom-
men zugesagt und wollen gleichfalls ihre
Fahrzeuge präsentieren. Für die musikali-
sche Untermalung sorgt der Musikverein
Oßweil, der von 12.30 bis 14.30 Uhr auf-
spielt. 

Zum ersten Mal kann das THW bei sei-
nem Tag der offenen Tür, den es alljährlich
im Frühjahr ausrichtet, seine neue Unter-
kunft präsentieren. 2,5 Millionen Euro hat 
der Verband in den Stützpunkt investiert,
der notwendig geworden war, weil eine Sa-
nierung des alten Domizils, ein ehemaliges
Pferdelazarett, nicht wirtschaftlich gewe-
sen wäre. red

Technisches Hilfswerk Der Ortsverband Ludwigsburg lädt zum Tag der 
offenen Tür nach Pattonville.

Auch die Jugendgruppe des THW ist beim Tag der offenen Tür im Einsatz. Foto: Archiv/z

D ie Sonne lachte vor der altehrwür-
digen Kirche vom blauen Himmel
und erinnerte so gar nicht an den

traurigen Anlass. Es ließen sich erfreulich 
viele Zuhörer einladen, in der kühlen Dorf-
kirche ein Konzert mitzuerleben, das dem
Charakter des hohen kirchlichen Feiertags 
ganz entsprach. Die Konzerte zum Karfrei-
tag haben in der evangelischen Martinskir-
che Tradition – und auch die Tatsache, dass
Kirchenmusikerin Eva-Maria Geßmann je-
des Jahr einen Vertreter einer anderen 
Instrumentengattung zum gemeinsamen 
Musizieren einlädt. Diesmal kam mit der
jungen Taiwanesin Rong-Jen Hung eine 
mehrfach international preisgekrönte 
Blockflötistin nach Kornwestheim. 

Eva-Maria Geßmann brachte die Zuhö-
rer gleich mit dem ersten Stück in die nach-
denkliche Stimmung des Karfreitags. Jo-
hann Sebastian Bach versteht es in seiner
„Canzona in d“ meisterhaft, melodiöse Mo-
tive in kontrapunktischer Satzweise zu ver-
arbeiten. Kleingliedrige Moll-Dreiklänge 
und Seufzermotive drücken in der baro-
cken Formelsprache Leiden aus. Die Orga-
nistin verstand es sehr gut, das komplexe
Stimmengefüge durch plastische Registrie-
rung auf der Weigle-Orgel nachvollziehbar
zu machen. Fließendes Tempo sorgte dafür,
dass die weit gespannten Melodiebögen gut
mitzuverfolgen waren. 

Johann Pachelbels „Ciacona in d“ hat
mit Bachs Werk nicht nur die Tonart, son-
dern auch die Grundstimmung gemeinsam.
Dabei entwickelt sich die Spannung über
einer gleichbleibenden Bassfigur dadurch
immer weiter, dass die Notenwerte in den
Oberstimmen immer schneller werden.

Rong-Jen Hung hatte für das Konzert
einige barocke Werke ausgewählt, die die
Konventionen der Zeit durch freie Assozia-

tionen durchbrechen, wie zum Beispiel die 
Fantasie C-Dur von Georg Philipp Tele-
mann für Blockflöte solo. In diesem wie
auch in den anderen Werken des Abends
überzeugte die Flötistin durch einen kla-
ren, vibratolosen Ton, eine kantable Melo-
dieführung und eine abwechslungsreiche
Artikulation.

Das anspruchsvollste Stück des Abends
war sicherlich Ryohei Hiroses „Medita-
tion“, die in Blockflötenkreisen als extrem 
schwieriges Stück gilt, jedoch sehr gern in 

Wettbewerbsprogrammen gespielt wird.
Obwohl dieses Klangfarbenstück insge-
samt einen ruhigen, meditativen Charakter
hat, erfordert es technisch alles, was über-
haupt auf einer Blockflöte machbar ist.
Nach einem scheinbar einfachen Dreiton-
motiv zu Beginn kommen bald flirrende
Flatterzungengeräusche oder Multipho-
nics, also mehrstimmige Effekte, zum Ein-
satz. Hohl klingendes Flageolett wechselt
mit reinen Luftgeräuschen oder Pfeiftönen
ab, die bei zugehaltenem Labium entste-

hen. Die taiwanesische Flötistin überzeug-
te dabei durch ihre meisterhafte Technik, 
spielte das Werk aber auch mit großer Aus-
druckskraft. Das für moderne klassische 
Musik erfreulich aufgeschlossene Korn-
westheimer Publikum verfolgte ihr Spiel
mit großer Aufmerksamkeit.

Hung und Geßmann musizierten zudem
gemeinsam schön abgestimmt Preziosen 
der barocken Kammermusik, die wie die
viersätzige Sonata II von Ignazio Sieber zu
Unrecht in Vergessenheit geraten sind.

Wenn die Blockflöte mehrstimmig erklingt
Konzert Rong-Jen Hung und Eva-
Maria Geßmann haben in der 
Martinskirche gespielt.
Von Sabine Baumert

Wer sich selbst ernähren 
kann, führt ein Leben 
in Würde. brot-fuer-die-
welt.de/saatgut

Satt ist gut.
Saatgut 

ist besser.
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